
Werderhen Datsgebrn 7 Benedikt XIV ſpricht vor aln von dem
Aergernis, das dem Pönitenten gegeben würde, wenn man ihn durch
die Unterlaſſung der Mahnung In ſeinem verkehrten Vorhaben be
ſtärken würde. Das trifft doch aber m unſerem Falle nicht
Aber kann das Volk, wenn ES einen Wucherer abſolviert ieht. nicht
leicht dem Glauben verführt werden, der u  er ſei erlaubt?

wäre dies Im Leben der Fall, wenn der Wucherer trotz ſeines
Gewerbes den Sakramenten zugelaſſen würde Daß aber die Kirche
In der Todesſtunde als gütige Mutter jede zuläſſige Nachſicht
wendet, wiſſen alle Es iſt allgemein bekannt, daß leicht Umſtände
eintreten können, die eine Abkürzung der Beichte bis auf eine einzige
Sünde, 10 ſelbſt eine Notwendigkeit herbeiführen, ſich mit einem dem
Beichtvater gegebenen Händedruck als Anklage begnügen. Alle
wiſſen auch, daß man In der Todesſtunde nur wenige Verpflichtungen
auferlegen kann. Mit einem Worte Eine In der Todesſtunde 9e⸗
gebene Abſolution kann nuLr ſchwer ein Aergernis verurſachen
Vie eine Beichte Im Leben Endlich iſt auch die Mahnung Berardis
3u beherzigen: Der Beichtvater iſt durch ſeine Amtspflicht gehalten,
für das Sakrament und ſeinen Pönitenten orge tragen, nicht
für das Gemeinwohl, deſſen Sorge anderen anvertraut iſt Nicht
alſo als Beichtvater (wenn nicht Ur ſein Vorgehen als er
twa Aergernis 9¹ ſondern als tmen muß dem Geſetze
der Webe gemäß, das nicht leicht in Frage kommt, für das Gemein⸗
wohl Sorge tragen.

Scheint alſo der Wucherer mn E Glauben ſein, hält
der Beichtvater für chwer, ihn zur Reſtitution bewegen, ſind von
der Auferlegung einer ſolchen Pflicht Aergerniſſe und andere Uebel
zu befürchten, 1⁰ endlich von der Abſolution des Sterbenden kein
chweres und öffentliches Aergernis, o kann die Abſolution Tteilt
werden. Ueber den 9  E Glauben des Pönitenten wird ſich der Beicht⸗
Qter durch die allgemeine Frage, ob ihn In Bezug auf fremdes Eigentum

beunruhigt, Sicherheit verſchaffen Lautet die Antwort ver
neinend, ſo kann e weitere Fragen unterlaſſen. Iſt ſie Iim Gegenteil
bejahend, ſo wird er weitere Erklärungen fordern, indem ę den
Sterbenden ſelbſt reden läßt, ohne ihn nach anderen Dingen fragen,
die dieſer nicht berührt und für die En Glaube vorausgeſetzt
wverden kann. Nach Maßgabe dieſer Mitteilungen des Pönitenten
wird der Beichtvater ſein Urteil fällen, ob ETL die Reſtitutionspflicht
auferlegen ſoll oder nicht.

Weidenau. Aug Arndt

Eiteratur.
Neue Er

1 Die römiſchen Moſaiken und Malereien der kirchlichen Bauten
bom 4.— 13 Jahrhundert. Von Joſeph Wilpert. Herausgegeben unter
den Auſpizien und mit Allerhöchſter Förderung Sr ajeſtä Kaiſer
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Wilhelms II Mit 300 farbigen Tafeln 542 Tertbildern ier Bände.
Folio Zwei Bände Text (LII zwei Bände Tafeln (XXVI und

Tafeln) Herder, Freiburg Bir Die uflage des denk
malartigen erkes war durch die bis zum 17 Juli 1916 eingelaufenen
Subſkriptionen Eine neue Auflage iſt m Arbeit und wird zum
Preiſe von M 1400.— un den Handel gebracht werden.

Im aAhre 1903 gab Wilpert ).· IxN. monumentales erk ÜUber „die Ma
ereien der Katakomben Roms“ erau Er darin der archäologiſchen
und kunſtgeſchichtlichen Vorſchung dieſe älteſten, 6  — un das Ende des erſten
Jahrhundert hinaufreichenden Denkmäler der darſtellenden un chriſtlicher

dgültigen Ausgabe vor Hierauf unternahm unöpfung un einer
die anung der chriſtlichen Monumentalmalerei Iun Moſaikgleicher Weiſ

nd In Farbe, die ſich jene älteſten Erzeugniſſe bildender Kunſttätigkeit
V der 1 anſchließt und eren Ungen yVNi den Kir enbauten
Roms ſeit de Jahrhundert vorliegen. Zum Vergleiche 309 2 auch alte
Mofaiken aus anderen Städten taliens eran und vereinigte für die ikono⸗
graphiſche nterſuchung der bildlichen Denkmäler, ſoweit eS für ſeinen Zweck
notwendig war, die übrigen verſchiedenartigſten Darſtellungen, die der be⸗
handelten Periode angehören. Als unterſte Zeitgrenze nahm ETL das aus

gehende Jahrhundert; dieſe Grenze war egeben durch die geſchi
En  icklung der Malerei in talien, wo nach jener Zeit die okalen Kunſtſchulen
mit ihren führenden Meiſtern einſetzen, die bald un den Ein der
Frührenaiſſance amen un eine neule0 un der Kunſtgeſchichte einleiteten.
In dreizehnjähriger, ununterbrochener Arbeit vereinigte Wilpert da gewaltige

nun In dem eben erſchienenen wiſſenſchaftlichen Monumental⸗Material, das ETL
werke vorlegt, deſſen Tafeln, dies glei hier betonen, wohl die höchſte

abe von Denkmälern dererreichbare Vollkommenheit un arbiger Wiederg
im Laufe der jüngſten VerMalerei darſtellen. Sie wurden nach dem eſten,

gangenheit hochentwickelten echniſche Ver ren ausgeführt, auf run.
der Aquarelle, die von einem ausgezeichnet 9Eah

ſchulten, ſtets Unte 1  er
Leitung arbeitenden Male auf photographiſcher Baſis angefertigt worden

Alle Aquarell wurden auf A vergrößertem photographiſchen Matt
bild vor den Originalen ſelbſt ausgeführt und bieten mit der peinlichſten
Genauigkei die Darſtellungen ſo wie ſie erhalten ind Bei den Moſaiken iſt
die orgfa der Wiedergabe ſo hoch geſteigert, daß jede  L einzelne Steinchen
auf den Aquarellen Uund — 5 omit au auf den Tafeln unterſchieden und un der
Arbe des Originals wiedergegeben iſt Alle ſpäteren Ausbeſſerungen der
Moſaiken ind auf den Tafeln beſonders angemerkt, —-: Æ daß teſe die Grund⸗

ſchaftliche Unterſuchung dieſer Denkmäler bildenage für jede wiſſen
iſt die wichtigſte Publikation und zuglei dieDas erk

glänzendſte und vollkommenſte un der Ausſtattung, die auf dem Gebiete der
Geſchichte der riſtlichen Malerei innerhalb der angegebenen Zeitgrenze ſeit
vielen Dezennien, 10 vielleicht überhaupt erſchienen iſt Es bildet die Uunent⸗
ehrliche Grundlage für die wiſſenſchaftliche Unterſuchung und Verwertung
dieſer Denkmäler der darſtellenden un nach allen eiten hin Geſchi
Entwicklung und ikonographiſcher Inhalt, künſtleriſche Formenſprache nd
maltechniſche Ausführung, Grundſätze der eichnung wie der Farbenbehand⸗
lung, Urz alle Fragen, die bei der wiſſenſchaftlichen Einzelunterſuchung der
Bildwerke jenes langen Zeitraumes von Jahrhunderten ezügli des
römiſchen Denkmälerbeſtandes un Betracht kommen, önnen fortan nur auf
un des Wilpertſchen Werkes un Behandlung verden

Die be ondere Bedeutung der romi  en Denkmäler der altchriſtlichen
und mittelalterlichen Malerei liegt zunächſt in der 9gr ßen Zahl der

Es gibt keine Stadt, die auch nur irgendwie Inhaltenen ildwerke
dieſer Hinſicht mit Rom vergen werden könnte Im erſten Tafelband, der
die Moſaikbilder bringt, erſcheinen zwö verfchiedene römiſche Kirchengebäude,



baleih der Verfaſſer hier ur ine Auswahl, nicht aAlle erhaltenen Denkmäler
bietet. Dieſes orgehen iſt gerechtfertigt In Anbetracht der Aehnlichkei In
Kompoſition und echniſ Ausührung und mit Rückſich auf das große
eL über die römiſchen Moſaiken, das wir 10 att de Roſſi verdanken.

und ebenſo aus denDie älteſten Denkmäler ind jedo alle wiedergegeben
derten die ikonographiſch und künſtlerif wichtigeren Bildfolgenden Jahrhun

werke dieſer Art hat ann Wilpert die Gelegenhei benutzt, AUm das
Vergleichsmaterial für die altchriſtliche Zeit aus den übrigen Städten Italiens
Ian gleich vollendeter Wiedergabe und In trefflicher Auswahl auf ſeinen Tafeln
darzubieten. Es finden ſi Moſaikbild aus den Kirchen und Baptiſterien
von Ravenna Vitale, Apollinare ubvo, Kapelle des erzbiſchöflichen
Palaſtes, Baptiſterium der ODrthodoxen und der Arianer), aus dem dortigen
Grabmal der 10 acidia, aus Neapel (altes Baptiſterium), aus Prisco
bei Neapel, aus Caſanarello, aus Mailand II Aquilino und Ambrogio)
und aus Albenga (Baptiſterium). So mu das Studium der altchriſtlichen
und der ſpäteren abendländiſchen Moſaikkunſt überhaupt von den 124 wunder⸗
bar ausgeführten un kritiſch genauen Pra  Afeln EL ſeinen Aus

Die Malereien der Kirchen oms n vollſtändig aufgangspunkt nehmen Qan wiedergegeben, alls ur wichtigereden Tafeln des zweiten Taf
Reſte davon erhalten ſind; dazu kommen die Bilder einiger Gotteshäuſer aus
der Umgegend der Es ind nicht weniger als Kirchen vertreten,
ferner der päpſtliche Lateranpalaſt; dazu ommen die älteſten Tafelgemälde,
aber auch die zerſtörten und nur un ſpaäteren Wiedergaben oder un Abbildungen
erhaltenen alt Wandbilder, QArunter die 0chtigen Zyklen der Lateran
baſilika, von Peter und Pau mn. eingehend behandelt und In den
Textilluſtrationen nach den Alteren Abbildungen vorgeführt. Erſt durch Wil⸗
—— Publikation ird der wiſ enſchaftlichen elt offenbar, Pite vieles an

Bildwerken dieſer Art, trotz der ſo zahlreichen zerſtörten Denkmäler, noch in
römiſchen irchen erhalten ſt, wenn oft mn fragmentariſchem Zuſtand.
Für die chriſtliche Ikonographie des Altertums und des Mittelalters liegt

VV Material von höchſter Bedeutung vorhier
Ein weiterer Umſtand, der die Wichtigkeit der römien chriſtlichen

hervortreten läßt,Bildwerke für das wiſſenſchaftliche Adium noch mehr
von der Zeit Konliegt darin, daß alle Epochen und Jahrhunderte,

ſtantins des Großen bis Uum Ausgange des Jahrhunderts vertreten
ſind, und zwar meiſtens nicht nu mit einzelnen Denkmälern, ſondern mit
ganzen Zyklen von Darſtellungen Es ſei hingewieſen auf Maria Antiqua
mit ſeinen zahlreichen Wandgemälden aus de bis Jahrhundert, auf
die alte Klemensbaſilika, auf Criſogono, Toce, auf Giovanni

latina, auf O Urbano alla Caffarella mit ihren Reihen von bibliſchen
Uund anderen zenen. Es gibt tatfächlich kein Jahrhundert der angegebenen
Zeitperiode, das nicht mit mehreren Malereien vertreten wäre, Uun Unter
den Moſaiken en ſich olche aus allen irgendwie charakteriſtiſchen Unſt⸗
epochen Auf diPle Weiſe kann man die geſamte geſchi Entwicklung

unſtdarſtellungen auf dem Gebiete der Monumentalmalereider chriſtlichen die charakteriſtiſchen Eigentümlichkeiten Iuun derbis ins einzelne verfolgen ſchnitte feſtſtellen. me Fülle kultureller undRichtung der verſchiedenen Zeitab
künſtleriſcher Einflüſſe offenbart ſich dem Forfcher, 7˙⁷ Uunter den Mo
ſaiken die noch aſſiſch gehauchten Denktmäler des Jahrhunderts mit den
von ganz anderem Geiſte erfüllten Geſtalten des 13. Jahrhunderts vergleicht,
oder Unter den Malereien die TG  ige Geſtalt der .Roma“ aus der Zeit
Konſtantins auf der erſten aAſe des vierten Bandes Iun Kompoſition, Zeich  ·
nung nd Arbe zuſammenhält mit der Unſtſchöpfung des Cavallini auf
den letzten Tafeln esſelben Bandes, und EL ann die wiſchen dieſen
Endpunkten liegenden Stufen der Entwicklung, des Verfalles und der Neu⸗
belebung der un auf ihre inneren und äußeren Urſachen hin Unterſucht
Es iſt keine Uebertreibu enn man ſagt, daß diefe5 eindringende Studium
erſt Ur die Eerch Publikation ermöglicht worden iſt, owohl mit



ückſicht auf die Tafeln als auch durch die von zuhlreichen Terthildern ver⸗
ſchiedenſter Art begleiteten Ausführungen des erfa ers

ällt weiter in beſonderer eiſe ins ewicht, daß es ſich um
Bildwerke der chriſtlichen ili Um handelt, des Mittelpunktes
der chriſtlichen Welt, von wo aus Iin der vorliegenden Zeitperiode in mehr
oder weniger hervortretender Weiſe die Kunſt anderer Länder beeinflußt
wurde Dies gilt für die erſte Epoche der chriſtlichen Monumentalmalerei
nicht bloß für Italien, Dte aus den erhaltenen Denkmälern klar hervorgeht,
ſondern auch Ur den Orient. Ikonographiſche ungen arakteriſtiſcher
Art, die er Iun Rom ihren Urſprung hatten und hier ehr frühzeitig auf⸗
tauchen, konnte Wilpert un ſpäteren Denkmälern  3 von Konſtantinopel eſt
ſtellen. Die 1 „Orient und Rom

4⁰ un der altchriſtlichen Aunſt, die von
vielen Orſchern tn der jüngſten Zeit Unter einſeitiger Betonung des Orientes
und ſeiner angebli führenden Stellung behandelt wurde, muß in auf
die bildlichen Aungen auf die Wilpertſche Publikation hin erner gründ⸗
lichen Neuunterſuchung Unterzogen werden Auch die Ravennatiſche Kunſt in
ihrer herrlichen Blütezeit des und Jahrhunderts erſcheint in einem
neuen *  V  ichte Es iſt ein reizendes Problem der chriſtlichen Kunſtgeſchichte
die Einwirkung der ſich Iun Ravenna kreuzenden uInflüſſe römiſcher und
byzantiniſcher Richtungen und Kunſtbeſtrebungen nach den Darlegungen und
den Tafeln er 5 verfolgen. Die leitende Stellung und der maßgebende
Einfluß oms gegenüber den romaniſchen Uund germaniſchen Staaten
des Abendlandes m frühen Mittelalter brachte mit ich, daß die Vorlagen
für kirchliche Bildwerke In großer Za von Rom mn dieſe Länder kamen
Bei dem Studium der En  ehun und der Ausbildung chriſtlich⸗religiöſer
Qaleret mMn dieſen Gebieten muß der Forſcher er notwendigerweiſe auf die
Erzeugniſſe der römiſchen un zurückgreifen, die PEL In ilperts erk tu
einer o hervorragenden Wiedergabe und Behandlung vereinigt findet

Allein nicht nur der wiſſenſchaftlichen Forſchung auf dem Gebiete der
altchriſtlichen und mittelalterlichen Malerei, ondern auch der raktiſchen
Tätigkeit vn der religiöſen Kunſt hat Wilpert mit ſeinem obnu
mentalwerke die größten Dienſte erwieſen. Hier onnen die EL und
ſo

e, die berufen ſind, Künſtlern unte und Anleitung 5 geben, eine U.
von Studienmaterial nden Die Kompoſition zahlreicher Gruppenbilder, die
Verwendung ſymboliſcher Zuſammenhänge, die Behandlung der Farben, die
Umrahmungen und dekorativen eigaben, die Ausnützung der Flächen und
andere Seiten der Kunſtkompoſition In vielen der auf den Tafeln enthaltenen
Bildwerke bieten reiche nregung dar und In erufen in fru  arer
Weiſe die praktiſche Kunſttätigkeit auf religiöſem Gebhiete beeinfluſſen Wir
möchten auch dieſe Seite bei der Beurteilung der Wilpertſchen Publikation
beſonders betonen Uund die Jünger der chriſtlichen Kunſt unſerer Zeit darauf
hinweiſen.

Das erk von Wilpert iſt ſomit ein durchaus unentbehrliches
Rüſtzeug für die Forſcher auf kunſtgeſchichtlichem Gebiete wie für die Künſtler,
die ſich der religiöſen Kunſttätigkeit widmen Alle größeren Bibliotheken und
onſtige Intereſſentenkreiſe ſeien er auf die Im Drucke befindliche zweite
Auflage der Publikation hingewieſen. ies gilt beſonders für die Länder
außerhal des e u  en Sprachgebietes, da die erſte Auflage In
wenigen en durch die aſt ausſchließlich Iun dieſem Sprachgebiete erfolgte
Subſkription vergriffen war
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Im letzten E dieſer Zeitſchrift 155) äußerten wir gelegentlich der
Beſprechung des Mahnrufes von Gräfin Spreti an die Mütter den Wun


